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Handwerk in 
der Pfalz

Deutsches Handwerksblatt

Im Berufsbildungs- und Technolo-
giezentrum der Handwerkskam-
mer der Pfalz in Kaiserslautern be-
ginnt am 3. April wieder ein Stu-
diengang zum/zur „Betriebswirt/-
in (HwK)“. Geeignet ist diese Auf-
stiegsfortbildung für  Meister/-in-
nen, Führungskräfte,  Ingenieure/
-innen, Techniker/-innen, Fachwir-
te/-innen, Betriebsassistenten/-in-
nen sowie Teilnehmer, die eine 
abgeschlossene Berufsausbildung
und entsprechende kaufmänni-
sche Berufserfahrung mitbringen.
Nach einem bundesweit einheit-
lichen Rahmenlehrplan vermittelt
die Fortbildung berufsbegleitend
in 500 Unterrichtsstunden das not-
wendige Wissen zu betriebswirt-
schaftlichen Abläufen, Kalkulatio-
nen, Marketing, Personalführung,
Recht und endet mit der aner-
kannten Abschlussprüfung zum/
zur „Betriebswirt/-in (HwK)“. Die
betriebs- und teilnehmerfreund-
lichen Unterrichtszeiten sind wö-
chentlich freitags von 13.30 Uhr
bis 21 Uhr und samstags von 9 bis
17 Uhr und ermöglichen damit 
eine reibungslose Einbindung in
den betrieblichen Ablauf. Die Auf-
stiegsfortbildung ist förderfähig
nach AFBG und die Anerkennung
zur Bildungsfreistellung nach dem
Bildungsfreistellungsgesetz liegt
vor.

Weitere Auskünfte erteilt Regina
Gilcher, Berufsbildungs- und Tech-
nologiezentrum der Handwerks-
kammer der Pfalz, Abteilung
Weiterbildung, Tel.: 0631/ 36 77-
163, E-Mail: rgilcher@hwk-pfalz.
de.

Betriebswirt:
neuer Kurs in
Kaiserslautern 

Die neue Weiterbildungsbroschüre
„Erfolg durch Weiterbildung 2009“
der Handwerkskammer der Pfalz
ist erschienen. Neu im Weiterbil-
dungsprogramm der Kammer sind
Seminare zu Themen wie Thermo-
grafie, Wärmepumpen, Lüftungs-
anlagen und energetische Opti-
mierung historischer Bausubstanz.
Informationsveranstaltungen zur
Energieeinsparverordnung und zu
regenerativen Energien sind eben-
so zu finden wie Seminare zu
Photovoltaikanlagen und Block-
heizkraftwerken. Im CAD-Bereich
wurde ein Kurs zum Umgang mit
dem Programm „Autodesk Inven-
tor“ neu aufgenommen. 

Zu beziehen ist die kostenlose
Broschüre über Tel.: 0631/ 36 77-
163 (Regina Gilcher) oder E-Mail:
rgilcher@hwk-pfalz.de.

Weiterbildung: 
Neue Broschüre
der Kammer

Ausbau von Technologiezentren
bei den Handwerkskammern der
Wissenstransfer gerade für kleinere
und mittlere Betriebe verbessert
werde. Mit Blick auf die allgemeine
wirtschaftliche Lage sagte der Mi-
nisterpräsident: „2009 wird ein
schwieriges Jahr werden. Wir wer-
den aber alles dafür tun, dass wir in
Rheinland-Pfalz nicht zu tief ins
Loch fallen und früher wieder he-
raus kommen“. Die Landesregie-
rung habe als erste mit einem So-
fortprogramm auf die Folgen der
Rezession reagiert. Mittleren und
kleineren Unternehmen, die durch
die Finanzkrise in Liquiditätsnöte
geraten seien, helfe das Land mit
Bürgschaften.

Dech gratuliere den Bundes-,
Landes- und Kammersiegern mit

Beim „Tag der Besten“ sind im Be-
rufsbildungs- und Technologiezen-
trum der Handwerkskammer der
Pfalz in Kaiserslautern die Bundes-,
Landes- und Kammersieger beim
diesjährigen Leistungswettbewerb
des Handwerks vom rheinland-pfäl-
zischen Ministerpräsidenten Kurt
Beck und Präsident Walter Dech
ausgezeichnet worden.

Die jungen Handwerkerinnen und
Handwerker waren zu dem jähr-
lich stattfindenden Wettbewerb
auf Kammerebene, zur Landesent-
scheidung und zum Bundesent-
scheid angetreten. Teilnehmen
konnte, wer bei der Gesellen- oder
Abschlussprüfung mindestens die
Note „gut“ erreicht hatte, nicht äl-
ter als 23 Jahre war und auf Kam-
merebene den ersten Platz belegt
hatte.

Aus dem Bezirk der Handwerks-
kammer der Pfalz belegten beim
Bundesentscheid zwei Teilnehmer
den ersten Platz, ein Teilnehmer
den zweiten Platz und zwei Teil-
nehmer den dritten Platz. Erster
Bundessieger im Straßenbauer-
handwerk wurde Andreas Knurr
aus Gossersweiler-Stein (Dreisig-
acker GmbH & Co. KG, Straßen-
baubetrieb, Birkweiler). Erster
Bundessieger im Raumausstatter-
handwerk wurde Axel Jochen Heil-
mann aus Bissersheim (Jabo Raum-
decor-Zentrum GmbH, Grünstadt).
Zweiter Bundessieger im Stucka-
teurhandwerk wurde Lars Hoffel-
der aus Bundenthal (Stuckateurbe-
trieb Roland Fröhlich, Bunden-
thal). Dritter Bundessieger im
Land- und Baumaschinenmecha-
nikerhandwerk wurde Hermann
Bakker aus Böhl-Iggelheim (Land-
maschinenmechanikerbetrieb Petri
& Söhne GmbH, Dannstadt-Schau-
ernheim). Dritte Bundessiegerin
im Sattlerhandwerk (Fachrichtung
Reitsport) wurde Yvonne Wagner
aus Pirmasens (Sattler- und Fein-
täschnerbetrieb Theo Sommer

dem Hinweis darauf, dass ihr Er-
folg der Beweis dafür sei, dass im
Handwerk „Spitzenleistungen“ er-
bracht werden können. Vor dem
Hintergrund rückläufiger Lehrver-
tragseingänge bei der Handwerks-
kammer und der Tatsache, dass
durch die demographische Ent-
wicklung ein „Lehrlingsmangel“
drohe, seien „neue und bessere
Rahmenbedingungen für die
schulische und berufliche Bildung
das Gebot der Stunde“.

Im Rahmen der Veranstaltung
präsentierten Ausbilder und Lehr-
linge aus der überbetrieblichen
Unterweisung einige ausgewählte
Handwerke in „lebenden Werk-
stätten“. Musikalisch umrahmt
wurde der „Tag der Besten“ von
der Franky Young Band. 

GmbH, Pirmasens). Bei der Landes-
entscheidung, die in diesem Jahr
bei der Handwerkskammer Trier
durchgeführt wurde, waren 13 Teil-
nehmer aus dem Bezirk der Hand-
werkskammer der Pfalz erste Lan-
dessieger geworden, zweite Landes-
sieger wurden elf Teilnehmer und
zwei Teilnehmer hatten den drit-
ten Platz belegt.

Beck, der nach Kaiserslautern ge-
kommen war, um die besten Nach-
wuchshandwerker für den Bereich
der Handwerkskammer der Pfalz
auszuzeichnen, lobte die Ausbil-
dungsleistungen des Handwerks.
„Die Sieger im Leistungswettbe-
werb stehen für ein Handwerk, das
den Anforderungen der Zukunft
gewachsen ist“, sagte Beck, und
wies darauf hin, dass mit Auf- und

Zwei Bundessieger aus der Pfalz
Handwerkskammer zeichnet Siegerinnen und Sieger im Leistungswettbewerb des Handwerks aus

Ministerpräsident Kurt Beck und Präsident Walter Dech mit den Bundessiegern Andreas Knurr, Yvonne Wagner, Axel
Jochen Heilmann und Lars Hoffelder (v.l.).   Foto: Schifferer

Beim „Tag der Besten“ zum Abschluss des Leistungswettbewerbs des deutschen Hand-
werks sind neun Mitglieder aus Gesellen- und Abschlussprüfungsausschüssen der Hand-
werkskammer der Pfalz für ihre über 25-jährige ehrenamtliche Mitarbeiter in der hand-
werklichen Selbstverwaltung mit der „Ehrennadel in Gold“ der Handwerkskammer der
Pfalz ausgezeichnet worden. Bild: die Prüfungsausschussmitglieder Kurt Buhl (Kaisers-
lautern), Rudolf Graf (Orbis), Werner Hübschen (Zweibrücken), Klaus Jarr (Otterbach),
Augusta Kirchner (Heiligenmoschel), Gerhard Klug (Neustadt), Jakob Salcher (Ramstein-
Miesenbach), Walter Scherm (Ludwigshafen) und Norbert Stutzenberger (Kaiserslau-
tern) mit Ministerpräsident Kurt Beck (l.) und Kammerpräsident Walter Dech (r.), Eben-
falls ausgezeichnet, aber nicht im Bild: Fritz Morgenstern (Erdesbach), Hermann
Schwartz (Pirmasens), Alfred Walter (Schallodenbach), Reinhold Zimmerle (Wilgarts-
wiesen) und Josef Zöller (Leimersheim). Foto: Schifferer

„Goldene Ehrennadel“ für Prüfungsausschussmitglieder

Die 28 rheinland-pfälzischen Star-
terzentren der Handwerkskammern
sowie Industrie- und Handelskam-
mern wurden im Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie
für ihren gemeinsamen Service
„One-Stop-Shop“ geehrt. Die Aus-
zeichnung erfolgte im Rahmen des
bundesweiten Wettbewerbs „Ideen-
börse - Einfach Gründen“, bei der
über 100 Beiträge aus dem gesam-
ten Bundesgebiet eingereicht wor-
den waren. 

Ziel der rheinland-pfälzischen
„One-Stop-Shop“-Initiative ist es,
Gründungsprozesse zu vereinfa-
chen und zu beschleunigen. Die
Besonderheit, die auch bei der
bundesweiten Ideenbörse mit ei-
ner Urkunde gewürdigt wurde:
Über ein so genanntes Meta-For-
mular können künftig alle Grün-
dungsformalitäten online oder mit
Hilfe eines Gründungsberaters in
den Starterzentren der Kammern
bearbeitet werden. Außerdem wer-
den dem Existenzgründer Wege zu
Behörden erspart, in dem er die
Möglichkeit hat, amtliche Doku-
mente wie Gewerbemeldungen so-
wie weitere notwendige Anmel-
dungen und formale Anträge auch
elektronisch über E-Government-
konforme Datenwege zu versen-
den. Für die rheinland-pfälzische
Arbeitsgemeinschaft der Kammern
nahmen Günter Jertz (IHK) und

Steffen Blaga (HwK) die Auszeich-
nung entgegen. Zum neuen Ser-
vice in Rheinland-Pfalz betonten
sie: „Für Existenzgründer bedeutet
dieses innovative und ehrgeizige
Projekt eine wesentliche Vereinfa-
chung von Geschäftsabläufen, ei-
nen bedeutend besseren Einblick
in die Verwaltungsangelegenhei-
ten und nicht zuletzt eine große
Einsparung an Zeit sowie Kosten.“
Dieses „Meta-Formular“-Projekt
trage mit seiner verbesserten Kun-
denfreundlichkeit nachhaltig dazu
bei, die Wirtschaft in Rheinland-
Pfalz zu stärken, das Land attraktiv
für junge Unternehmer zu machen
und damit auch zum Schritt in die
Selbstständigkeit zu motivieren. 

Bundesweite Anerkennung für Starterzentren

Auszeichnung für
„One-Stop-Shop“

Dr. Matthias Wittstock vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft übergiebt
die Auszeichnung an Steffen Blaga
(l.) und Günter Jertz (r.). Foto: HwK

WEITERBILDUNG

Kursort 
Kaiserslautern
Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, 
Im Stadtwald 15, 
Information und Anmeldung: 
Tel.: 0631/ 36 77-163 
(Regina Gilcher)

Grundlagen der EDV und 
Windows
Datum: 13. und 14.2.
Tag; Mittwoch und Donnerstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Word – Grundkurs
Datum: 18.2. bis 28.2.
Tag: montags und mittwochs
Uhrzeit: 18 bis 21.15 Uhr

Excel – Grundkurs
Datum: 25.2. bis 27.2.
Tag: Montag bis Mittwoch
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Organisieren Sie sich mit Outlook
Datum: 29.2.
Tag: Freitag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

PowerPoint – Grund- und Aufbau-
kurs
Datum: 19. und 20.2.
Tag: Dienstag und Mittwoch
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Corel Draw - Vollzeit
Datum: 3.3. bis 7.3.
Tag: Montag bis Freitag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Die Handwerkskammer der Pfalz
verleiht allen Handwerksmeistern/
-innen, die vor 50 Jahren die Mei-
sterprüfung abgelegt und ihren Be-
ruf selbstständig ausgeübt haben
oder überwiegend als Mitarbei-
ter/innen im Handwerk beschäf-
tigt gewesen sind, den Goldenen
Meisterbrief. Die Urkunden für den
Meisterprüfungsjahrgang 1959
werden in einer Feierstunde, die
am Dienstag, 8. September 2009
stattfindet, überreicht. Der Golde-
ne Meisterbrief kann auch nach-
träglich an Personen verliehen
werden, die vor 1959 die Meister-
prüfung bestanden haben und die
sonstigen Voraussetzungen erfül-
len. Anträge über: Handwerkskam-
mer der Pfalz, Am Altenhof 15,
67655 Kaiserslautern oder Tel.:
0631/36 77-112.

Anträge auf 
Goldenen 
Meisterbrief
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WEITERBILDUNG

Kursort 
Kaiserslautern
Berufsbildungs- und Technologie-
zentrum, Im Stadtwald 15, 
Information und Anmeldung: 
Tel.: 0631/36 77-163 
(Regina Gilcher)

Öffentliche Aufträge in unseren
Nachbarländern - Themenschwer-
punkt Luxemburg
Datum: 12.2.
Tag: Donnerstag
Uhrzeit: 8 bis 15 Uhr

Word Grundkurs - Teilzeit
Datum: 9.3. bis 18.3.
Tag: Montag und Mittwoch
Uhrzeit: 18 bis 21:15 Uhr

Ebay und Recht
Datum: 11.3.
Tag: Mittwoch
Uhrzeit: 9 bis 17 Uhr

SCHWEISSKURSE

Die Schweißkursstätte des DVS 
im Berufsbildungs- und Technolo-
giezentrum der Handwerkskammer
der Pfalz in Ludwigshafen führt
Schweißkurse sowie Schweißerprü-
fungen durch. Beginn: laufend

www.hwk-pfalz.de

Handwerkskammer der Pfalz
DHB-Redaktion lokal
Am Altenhof 15
67655 Kaiserslautern
Tel.:  0631/ 36 77 - 113
Fax.: 0631/ 36 77 - 268
E-Mail: gschifferer@hwk-pfalz.de

DIE REDAKTION

Zur Mitgliederversammlung des
Fleischer-Verbandes Pfalz im Haus
des Handwerks in Ludwigshafen
konnte Landesinnungsmeister
Heinz-Werner Süss die Delegierten
von fünf Innungen begrüßen.

Die Zurückhaltung der Käufer
wegen der Finanzkrise ist auch im
Handwerk bereits zu spüren, so
Süss in seinem Situationsbericht.
Die Umsätze in vielen Fleischer-
fachgeschäften seien gesunken.
Nach wie vor werde seitens großer
Lebensmitteldiscounter billiges
Fleisch als Lockmittel genutzt, um
die Kunden in die Märkte zu brin-
gen. Nach der Qualität des Flei-
sches werde oftmals nicht gefragt.
Trotz aller Einsparungen, die infol-
ge gestiegener Energiekosten und
der Ängste aufgrund der Finanzkri-
se erfolgen, müsse weiterhin an der
sehr guten Fleisch- und Wurstqua-
lität festgehalten werden. Dafür
stehe das handwerkliche Fleischer-
fachgeschäft.

Süss, der auch Präsidiumsmit-
glied des deutschen Fleischerver-
bandes und dort für das Ressort
Ausbildung zuständig ist, warb für
den Beruf des Fleischers und das
Berufsbild der Fleischereifachver-
käuferin. Diese Berufsbilder seien
oftmals zu Unrecht bei Jugend-
lichen negativ besetzt. Gerade bei
der Fachverkäuferin, die tagtäglich
mit ganz unterschiedlichen Käu-
ferschichten und Verhaltensweisen
von Kunden umgehen müsse, zei-
ge sich, welche hohen mensch-
lichen Anforderungen neben den
fachlichen Herausforderungen ge-
stellt werden. So mancher Sterne-
koch könne neidisch sein auf das
fachliche Wissen und die Fertigkeit
eines Fleischers, so Süss. Zuneh-
mend würden sich gerade auch
junge Frauen für diesen Ausbil-
dungsberuf interessieren. EU-Zu-
lassung, neue Verpackungsord-
nung – all das seien Themen, die
ein Fleischerfachgeschäft neben

dem handwerklichen Können be-
wältigen müsse. 

Hauptgeschäftsführer Rainer
Lunk ging auf die Bankenkrise in
den USA und ihre Auswirkungen
auf die gesamte Weltwirtschaft ein.
Er betonte, die Bundesregierung
habe mit ihrem Konjunkturpro-
gramm zeitnah reagiert. Nun gelte
es, diese Initiative markt- und ver-
braucherorientiert und ohne büro-
kratische Hemmnisse umzusetzen.
Dass die Sparguthaben in Deutsch-
land eine neue Rekordhöhe er-
reicht haben, belegt die Verunsi-
cherung in der Bevölkerung. Wie
Süss betonte auch Lunk, der Preis-
krieg mit den Billigdiscountern sei
für das Fleischerhandwerk nicht zu
gewinnen. Es gelte deshalb weiter-
hin verstärkt auf Qualität und in-
tensive Beratung der Kunden zu
setzen. Kaum ein Fleischerfachge-
schäft könne in Zukunft unter be-
triebswirtschaftlichen Gesichts-
punkten seine gesamte Angebots-
palette in Eigenregie produzieren.
Hier gelte es, sinnvolle Kooperatio-
nen mit Kollegen einzugehen. Je-
der Betrieb müsse seine Kernkom-
petenz in die Produktion einbrin-
gen und umsetzen.

Lunk und sein Stellverteter Jo-
chen Heck informierten über die
IKK-Extrawurst. Der Fleischer-Ver-
band Pfalz und der Fleischerver-
band Rheinland-Rheinhessen ha-
ben mit der IKK-Extrawurst ein
Produkt entwickelt, das dem allge-
meinen Trend zur gesundheitsbe-
wussten Ernährung Rechnung
trägt. Beide Fleischerverbände ha-
ben mit der IKK-Extrawurst eine
einzigartige Rezeptur entwickelt,
die sowohl natrium- und fettredu-
ziert, als auch reich an Ballaststof-
fen und wertvollen Omega-3-Fett-
säuren ist. So wirken sich die hoch-
wertigen Omega-3-Fettsäuren posi-
tiv auf das Herz-Kreislauf-System
aus, sie fördern die Durchblutung
und helfen, die Blutfettwerte und
den Cholesteringehalt zu senken. 

Mitgliederversammlung des Fleischer-Verbandes Pfalz

Fleischer vor neuen
Herausforderungen

bundesweiten Schornsteinfeger-
GmbH und damit verbundene Pro-
bleme sowie die Regelung verschie-
dener Schadensfälle bei Vorliegen
einer Haftungsübernahmeverein-
barung ein. Sie kündigte neue Ver-
tragsmuster für Werkverträge an,
die den Betrieben nach Überarbei-
tung durch den Arbeitskreis und
Anpassung an die aktuelle Rechts-
lage zur Verfügung gestellt werden
können.

Ralf Bayer, Vorsitzender des Be-
rufsbildungsausschusses, ging auf
den Aufwand für Gesellenprüfun-
gen ein, der sich nach dem neuen
Berufsbild drastisch erhöht habe.
Kein Prüfungsausschuss, der alle
erforderlichen Kriterien seriös um-
setze, könne kostendeckende Prü-
fungen gewährleisten. Es sei den
Innungen nicht zumutbar, dass sie
aus ihren Finanzmitteln erhebliche
Summen aufwenden, um die Prü-
fungskosten zu decken, so Bayer.

Fachgruppenleiter SHK Jakob
Köllisch wartete mit neuen techni-
schen Informationen auf und ging
intensiv auf die Fortbildungsmaß-
nahme zum Heizungs-Check ein.
Diese starte am 3. Dezember 2008
in Kaiserslautern und am 4. De-
zember 2008 in Ludwigshafen mit
ausgebuchten Seminaren. Köllisch
zeigte sich erfreut, dass mit Rainer
Maier von der Firma Junkers ein
hervorragender Referent für diese
Schulungen gewonnen werden
konnte. Der Heizungs-Check ist
aus Sicht von Köllisch ein vorbild-
liches Marketinginstrument für die
Fachbetriebe, um Kundenzufrie-
denheit zu schaffen und neue Auf-
träge zu generieren.

Karl Günter Schording, Fach-
gruppenleiter Ofen- und Lufthei-
zungsbauer, bilanzierte eine gute
Auftragslage im dritten  Quartal
mit positiven Perspektiven für den
Rest des Jahres 2008. Trotzdem sei
eine Kaufzurückhaltung von Kun-
den im hohen Preissegment seit
der Bankenkrise zu verzeichnen.         

Ein Jahr mit sehr erfolgreichen Ak-
tivitäten bilanzierte Landesinnungs-
meister Fritz Koch in seinem Situa-
tionsbericht 2008 bei der Herbst-
Mitgliederversammlung des Fach-
verbandes Sanitär-Heizung-Klima
Pfalz.

Das Highlight des Jahres war der
Verbandstag im Juni 2008 im Fritz-
Walter-Stadion in Kaiserslautern
mit einer begleitenden Fachmesse
und 26 Ausstellern. Auch 2009
wird der Verbandstag an gleicher
Stelle, dann jedoch in der größeren
Pausenhalle, stattfinden. Ein TRGI-
Lehrgang für Seiteneinsteiger wur-
de durchgeführt und mit allen Teil-
nehmern erfolgreich abgeschlos-
sen.

Des Weiteren ging Koch auf das
Ölsymposium mit dem Institut für
wirtschaftliche Ölheizung in Spey-
er und den Besuch mit Betriebsbe-
sichtigung bei der Firma Wilo in
Dortmund ein. Landesinnungs-
meister Koch betonte, das SHK-
Handwerk könne ein Maximum
an Komfort durch innovative
Technologien zum fairen Preis mit
allen Energieträgern bieten. Koch
dankte den Vorstandsmitgliedern,
die ihn aktiv unterstützt haben,
und lobte die vorbildliche Zu-
sammenarbeit mit Hauptgeschäfts-
führer Rainer Lunk und dessen
Team.

Hauptgeschäftsführer Rainer
Lunk beleuchtete in seinem Be-
richt die Weltwirtschaftskrise, ihre
Auswirkungen auf Deutschland
und speziell die SHK-Branche. Er
begrüßt, dass in dem 50-Milliar-
den-Paket der Bundesregierung Ge-
bäudesanierungen mit finanziellen
Anreizen gefördert werden sollen.
Gerade in energetischem Bereich
liege ein riesiges Auftragsvolumen,
das Firmenexistenzen und somit
Arbeitsplätze sichern könne, so
Lunk. Er betonte die Hoffnung,
dass die Bundesregierung attrakti-
ve Fördermöglichkeiten für Haus-

besitzer umsetzt und kein neues
bürokratisches Monstrum geschaf-
fen wird. Der Hauptgeschäftsfüh-
rer ging auf die gute Zusammenar-
beit mit dem Schornsteinfeger-
handwerk ein, welche die Neurege-
lung der Fachunternehmerbeschei-
nigungen ermöglicht habe. In sei-
ner Eigenschaft als Tarifausschuss-
vorsitzender sagte Lunk, dass er
sich von der IG-Metall nicht zu
Lohnverhandlungen drängen las-
se. Es gelte in der aktuellen Situa-
tion die Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise auf das SHK-Handwerk
abzuwarten und erst dann mit rea-
listischen Vorstellungen in Ver-
handlungen einzusteigen.

Abteilungsleiterin Katja Grö-
schel berichtete aus dem juristi-
schen Arbeitskreis auf Bundesebe-
ne. In der letzten Sitzung dieses
Kreises wurden unter anderem ak-
tuelle Themen aus dem Arbeits-
recht und dem Baurecht diskutiert.
Katja Gröschel ging insbesondere
auf den aktuellen Sachstand zum
neuen Forderungssicherungsge-
setz, die Verwendung der VOB/B
gegenüber Privaten, das neue Pfle-
gezeitgesetz, die Gründung einer

Auf ein sehr erfolgreiches 
Jahr zurück geblickt 
Mitgliederversammlung des Fachverbandes Sanitär-Heizung-Klima Pfalz

Zeitung der Handwerkskammer der Pfalz
(amtliches Organ)
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BESONDERE RECHTSVORSCHRIFTEN FÜR DIE FORTBILDUNGSPRÜFUNG ZUM/ZUR GEBÄUDEENERGIEBERATER/-IN (HWK)

Aufgrund der Beschlüsse des Berufsbil-
dungsausschusses vom 11. Juni 2008
und der Vollversammlung vom 22. Juli
2008 erlässt die Handwerkskammer
als zuständige Stelle nach §§ 42 a, 91
Abs. 1 Nr. 4 a, 106 Abs. 1 Nr. 10 der
Handwerksordnung i. d. F. der Bekannt-
machung vom 24. Oktober 1998 (BGBl
I S. 3074), zuletzt geändert durch Arti-
kel 9 a des zweiten Gesetzes zum Ab-
bau bürokratischer Hemmnisse insbe-
sondere in der mittelständischen Wirt-
schaft vom 7. September 2007 (BGBl.
I S. 2246) nachstehende besondere
Rechtsvorschriften.

§ 1
Ziel der Prüfung und Bezeichnung des

Abschlusses

(1) Zum Nachweis von Kenntnissen,
Fertigkeiten und Er fahrungen, die
durch die berufliche Fortbildung
zum/zur „Gebäudeenergieberater/-in
(HwK)“ erworben worden sind, kann
die zuständige Stelle Prüfungen nach §
3 durchführen. 
(2) Durch die Prüfung zum/zur Gebäu-
deenergieberater/-in (HwK) ist festzu-
stellen, ob der/die Prüfungsteilneh-
mer/-in die notwendige Qualifikation
besitzt, um eine qualifizierte Gebäu-
deenergieberatung durchzuführen. Da-
bei soll der/die Prüfungsteilnehmer/-in
das Bauwerk (Baukonstruktion und
technische Anlagen) unter bauphysika-
lischen, bautechnischen, baurecht-
lichen, ökologischen und wirtschaft-
lichen Aspekten untersuchen, beurtei-
len und Konzepte entwickeln und dar-

stellen, die die Energiebilanz eines
Bauwerks nachhaltig verbessern. 
Es ist festzustellen, ob der/die Absol-
vent/-in sachkundig ist, den Energie-
pass nach der geltenden Energieein-
sparverordnung auszustellen. 
(3) Die erfolgreich abgelegte Prüfung
führt zum anerkannten Abschluss „Ge-
bäudeenergieberater/-in (HwK)“

§ 2
Zulassungsvoraussetzungen

(1) Zur Prüfung ist zuzulassen, wer die
Meisterprüfung in einem einschlägigen
Handwerksberuf (vgl. Anlage) bestan-
den hat. 
(2) Abweichend von Abs. 1 kann zur
Prüfung auch zugelassen werden, wer
durch Vorlage von Zeugnissen oder auf
andere Weise glaubhaft macht, dass er
Kenntnisse, Fertigkeiten und Erfahrun-
gen erworben hat, die eine Zulassung
zur Prüfung rechtfertigen. 

§ 3
Gliederung, Inhalt und Dauer der 

Prüfung

(1) Die Prüfung gliedert sich in einen
fachpraktischen und einen fachtheore-
tischen Teil. Soweit es sachgerecht
ist, sind die Prüfung oder einzelne Teil-
bereiche handlungsorientiert durchzu-
führen. 
(2) Die Prüfung im fachpraktischen Teil
besteht aus einer Modernisierungspla-
nung. Anhand eines Fallbeispiels sollen
vom/von der Prüfungsteilnehmer/-in
für ein Bauwerk oder Teile eines Bau-

werks und die dazugehörigen techni-
schen Anlagen, insbesondere Energie-
versorgungs- und lufttechnische Anla-
gen, nach Maßgabe der Anforderungen
des § 1 die nachstehenden Arbeiten
ausgeführt werden: 
1. Bestandsaufnahme und Dokumenta-
tion des Modernisierungsobjekts,
2. Berechnungen zur bauphysikali-
schen und energetischen Beurteilung
des Bestandes,
3. Entwicklung, Berechnung und Dar-
stellung eines Konzepts zur Verbesse-
rung der Energiebilanz des Bestandes,
insbesondere unter Berücksichtigung
der Anforderungen und Nachweise der
geltenden Energieeinsparverordnung,
4. Kosten-/Nutzenrechnung der Maß-
nahme zur Verbesserung der Energiebi-
lanz des Bauwerks,
5. Aufstellen eines Entsorgungskon-
zepts für die geplante Modernisie-
rungsmaßnahme,
6. baurechtliche Bewertung der Mo-
dernisierungsmaßnahme.
Die Prüfung soll als Projektarbeit
durchgeführt werden und in der Regel
nicht länger als sechs Stunden dauern.
Das darauf bezogene Fachgespräch
(Beratergespräch) soll nicht länger als
30 Minuten, mindestens jedoch 15 Mi-
nuten dauern.
(3) Die Prüfung im fachtheoretischen
Teil umfasst folgende Prüfungsbereiche:
1. Bauwerk und Baukonstruktion: 
a) Baustoffkunde,
b) Baukonstruktion,
c) Umweltschutz/Baustoffrecycling;
2. Bauphysik: 
a) Wärmeschutz,
b) Feuchteschutz,
c) Schallschutz,
d) Brandschutz;
3. Technische Anlagen: 
a) Energie- und Umwelttechnik,
b) Anlagentechnik: Heizung,
c) Anlagentechnik: Raumlufttechnik
d) Anlagentechnik: Beleuchtung;
4. Energieeinsparverordnung (EnEV): 
a) Anforderungen und Nachweise,
b) Luftdichtheit, Wärmebrücken.
Für jeden Prüfungsbereich ist mindes-
tens eine Aufgabe in insgesamt vier
Stunden schriftlich zu bearbeiten. 
(4) Die Projektarbeit und das Fachge-
spräch stehen in einem Gewichtungs-
verhältnis von 3:1. Die Prüfungsberei-
che im fachtheoretischen Teil sind
gleich gewichtet. Das Ergebnis der

Prüfung im fachpraktischen Teil wird
zum Ergebnis der Prüfung im fachtheo-
retischen Teil 2:1 gewichtet.
(5) Die schriftliche Prüfung ist in einem
der in §3 Absatz 3 genannten Prü-
fungsbereiche auf Antrag des Prüflings
oder nach Ermessen des Prüfungsaus-
schusses durch eine mündliche Prü-
fung zu ergänzen, wenn die Ergän-
zungsprüfung für das Bestehen der Prü-
fung den Ausschlag geben kann. Eine
mündliche Ergänzungsprüfung soll
nicht länger als 15 Minuten je Prü-
fungsteilnehmer/-in dauern. In diesem
Prüfungsbereich sind die Ergebnisse
der schriftlichen Prüfung und der Er-
gänzungsprüfung im Verhältnis 2:1 zu
gewichten.

§ 4
Anrechnung anderer 
Prüfungsleistungen

Der Prüfungsteilnehmer oder die Prü-
fungsteilnehmerin ist auf Antrag von
der Ablegung einzelner Prüfungsbe-
standteile durch die Handwerkskam-
mer zu befreien, wenn er/sie eine an-
dere vergleichbare Prüfung vor einer öf-
fentlichen oder staatlich anerkannten
Bildungseinrichtung oder einem staat-
lichen Prüfungsausschuss erfolgreich
abgelegt hat und die Anmeldung zur
Fortbildungsprüfung innerhalb von fünf
Jahren nach Bekanntmachung des Be-
stehens der anderen Prüfung erfolgt.

§ 5
Bestehen der Prüfung

(1) Die Prüfung ist bestanden, wenn je-
weils im fachpraktischen und im fach-
theoretischen Teil mindestens ausrei-
chende Leistungen erbracht worden
sind. 
(2) Die Noten der schriftlichen Prüfung
und der mündlichen Ergänzungsprüfung
in einem Prüfungsbereich sind zu einer
Note zusammenzufassen. 
(3) Über das Bestehen der Prüfung ist
ein Zeugnis auszustellen, aus dem die
Prüfungsgesamtnote hervorgehen
muss. 

§ 6
Anwendung anderer Vorschriften

Soweit diese besonderen Rechtsvor-
schriften keine abweichende Regelung

enthalten, ist die Prüfungsordnung für
die Durchführung von Fortbildungsprü-
fungen der Handwerkskammer der
Pfalz vom 26. April 2002 anzuwenden.

§ 7
Inkrafttreten

Diese besonderen Rechtsvorschriften
wurden am 3. November 2008 vom
Land Rheinland-Pfalz - Ministerium für
Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft
und Weinbau - aufsichtlich genehmigt.
Sie treten am  15. Januar 2009, dem
Tage ihrer Veröffentlichung im Mittei-
lungsblatt der Handwerkskammer der
Pfalz  - „Deutsches Handwerksblatt“-,
in Kraft.
Die besonderen Rechtsvorschriften für
die Fortbildungsprüfung zum/zur Ge-
bäudeenergieberater/-in im Handwerk
der Handwerkskammer der Pfalz vom
22. Februar 2002 treten außer Kraft.

Anlage zu § 2 Abs. 1
der Rechtsvorschriften für die Fortbil-
dungsprüfung zum/zur Gebäudeener-
gieberater/-in (HwK)

Für die Zulassung zur Fortbildungsprü-
fung sollen als einschlägig im Sinne
von § 2 Abs. 1 die nachstehenden
Handwerksberufe gelten: 
- Maurer 
- Beton- und Stahlbetonbauer 
- Zimmerer 
- Stuckateur 
- Wärme-, Kälte- und Schallschutziso-
lierer 
- Estrichleger 
- Installateur und Heizungsbauer 
- Ofen- und Luftheizungsbauer 
- Elektrotechniker 
- Dachdecker, 
- Tischler/Schreiner 
- Maler und Lackierer, 
- Metallbauer, 
- Fliesen- und Plattenleger 
- Kälteanlagenbauer 
- Klempner 
- Schornsteinfeger
- Raumausstatter

Kaiserslautern, 
15. Januar 2009

Handwerkskammer der Pfalz
gez. Walter Dech (Präsident)

gez. Ralf Hellrich 
(Hauptgeschäftsführer)

Die Auswirkungen der Wirtschafts-
krise auf das SHK-Handwerk lassen
sich nocht nicht messen oder bezif-
fern. Foto: HwK


